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Dr. Uwe Dillinger (1. Vorsitzender) · 01514 619 23 33 · 
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Gemeindebüro
Maike Waibel · Tel.: 361 90 73 (Pichelsdorf) bzw. 361 42 83 (Laurentius) · 
info@weinberggemeinde.de
Sprechzeit Pichelsdorf: Mo. 10–12 Uhr 
Sprechzeit Laurentius: Do. 10–12 Uhr

Pfarrer
Christopher Piotrowski · 01514 077 47 14 · pfarrer@weinberggemeinde.de
Sprechzeiten Laurentius: Fr. 9:30–11 Uhr und nach Vereinbarung
Sprechzeiten Pichelsdorf: Do. 15:30–17 Uhr und nach Vereinbarung

Pfr. Piotrowski ist im August und September 2023 in Elternzeit.

Wegen des unregelmäßigen Charakters des Pfarralltags können Sprechzeiten 
vereinzelt nicht eingehalten werden. Bitte möglichst zuvor anrufen.

Gemeindepädagogin
Rukiye Pröhl · 0175 987 46 52/01575 302 73 12 · proehl@weinberggemeinde.de
Sprechzeiten: Nach Vereinbarung

Kirchenmusik
Günter Mach · 371 49 34 · musik@weinberggemeinde.de

Kita Laurentius
Julia Pantel · 39 500 600 · kita@weinberggemeinde.de

Eltern-Kind-Gruppe (Halbtagskita)
Michaela Tonsky · 0163 080 53 69 · ekg@weinberggemeinde.de

Sozialarbeiter (Senioren, Besuche)
Sieke Seimetz · 01515 562 86 84

Laurentiuskirche
Heerstr. 367, 13593 Berlin
BVG-Haltestelle Sandstr. (Bus 131, M37, M49, X49) · Tel.: 361 42 83

Gnadenkirche Pichelsdorf
Jaczostr. 52, 13595 Berlin
BVG-Haltestelle Jaczostr. (Bus M49, M36) · Tel.: 361 90 73

Bankverbindung 
Ev. Kirchenkreisverb. Berlin-West · Zweck: Weinberggemeinde
IBAN: DE57 1007 0848 0523 3036 04 · BIC: DEUTDEDB110

Bankverbindung Förderverein der Ev. Weinbergkirchengemeinde
IBAN: DE02 5206 0410 0005 0387 31 · BIC: GENODEF1EK1
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Liebe Gemeinde-
glieder, liebe In-
teressierte,

ach, wie schön! 
Ein Segensvers 
geleitet uns in 
den Sommer:
„Go� gebe dir 

vom Tau des Himmels und vom 
Fe� der Erde und Korn und Wein 
die Fülle.“, heißt es im Monats-
spruch für Juni aus dem ersten 
Buch der Bibel im 27. Kapitel. Der 
„Tau des Himmels“ ru� Bilder an 
frische Morgende auf der Ter-
rasse hervor; “Fe� der Erde und 
Korn“ lassen an Grillnachmi�age 
mit Familie und Freunden den-
ken, und „Wein die Fülle“ erin-
nert vielleicht an lange 
Urlaubsabende am Mi�elmeer. 
Ein leichter sommerlicher Segen, 
den man doch einfach auf sich 
wirken lassen könnte, oder nicht?

Leider ist das nicht so einfach. 
Dieser Segen ist tatsächlich der 
Anfang eines besondere größe-
ren Segens, der in der Bibel von 
Isaak seinem Sohn Jakob zuge-
sprochen wird und ihn zu seinem 
Erben macht. Aber dieser Segen 
wurde auf trügerische Weise er-
langt. Jakob, verkleidet und mit 

Unterstützung seiner Mu�er, gibt 
sich als sein Bruder Esau aus, der 
eigentlich als Erstgeborener der 
rechtmäßige Erbe wäre. Isaak, 
der alte, fast blinde Vater, hegt 
zwar einen Verdacht, aber er 
durchschaut die List nicht. Der 
Segen, einmal ausgesprochen, 
kann nicht zurückgenommen 
werden. Er ist heilig, er hat Be-
stand. Als Isaak seinen Fehler be-
merkt, ist es zu spät. Zu Esau, der 
nun verzweifelt ist, kann er nur 
noch sagen: „Du wirst wohnen 
fern vom Fe� der Erde und fern 
vom Tau, der vom Himmel 
kommt. Von deinem Schwerte 
wirst du dich nähren, und dei-
nem Bruder sollst du dienen.“
Was dem einen Segen ist, wird 
für den anderen zum Fluch.

Überall ist der Wurm drin! Was 
anfangs so einfach und leicht 
scheint, wird bei genauer Be-
trachtung ein riesiges Problem. 
Wie mit so vielem in unserer Zeit: 
Müssen wir bei allem, was schön 
sein könnte, ein schlechtes Ge-
wissen haben und uns Sorgen 
machen? Ist das herrliche We�er 
etwa nur die Folge des Klimawan-
dels, die Ernährung des Tiers auf 
dem Grill verantwortlich für die 

Geistliches Wort 
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► Ihre Gemeindebriefredaktion

Jetzt QR-Code scannen und beim 
Newsletter anmelden!

Oder unter
www.weinberggemeinde.de/newsletter

Zum Weinberg-E-Mail-Newsletter anmelden!

Rodung des Regenwaldes, und 
müssen wir uns nicht erst über die 
Flugscham im Urlaub unterhal-
ten? Kann nicht einmal der som-
merliche Segen einfach ein Segen 
sein?

Esau ist wütend auf seinen Bru-
der, und Jakob 昀氀ieht. Etwa 20 
Jahre verbringt Jakob in der 
Fremde, heiratet, erlangt Wohl-
stand und will schließlich in seine 
Heimat zurückkehren. Doch wie 
kann er seinem Bruder, den er be-
trogen hat, unter die Augen tre-
ten? Da hat er eine Idee: Bei 
seiner Rückkehr sendet er mehr-
mals großzügige Geschenke vor-
aus, um Esau zu besän�igen. Der 
Plan funk�oniert: „Esau lief ihm 
entgegen und herzte ihn und 昀椀el 
ihm um den Hals und küsste ihn, 
und sie weinten.“ So wird ihr Wie-
dersehen in der Bibel beschrie-
ben. Jakob erkannte: Der Segen, 

den er erhalten ha�e, war nicht 
nur für ihn allein bes�mmt. 
Würde er ihn für sich behalten, 
könnte er verloren gehen. Nur 
durch das Teilen mit Esau konnte 
der Segen bewahrt werden. Und 
trotz der trügerischen Um-
stände, unter denen dieser 
Segen erlangt wurde, verwan-
delte er sich schließlich in einen 
Segen für beide Brüder.

Und heute? Angesichts der enor-
men Herausforderungen unserer 
Zeit sind viele Menschen be-
sorgt, dass ihr Segen – ihr Wohl-
stand, ihr Glück – verschwinden 
könnte. Sta� verzweifelt diesen 
Segen bewahren und verteidi-
gen zu wollen, könnten wir uns 
darauf konzentrieren, wie wir 
ihn mit anderen teilen können. 
Auf diese Weise wird der Segen 
nicht nur bewahrt, sondern ver-
mehrt. Das Teilen unseres Glücks 

http://www.weinberggemeinde.de/newsletter
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und Wohlstands mit anderen 
kann dazu beitragen, eine stär-
kere, gerechtere und glücklichere 
Welt zu scha昀昀en. Der Monats-
spruch für Juni stellt sich also 
nicht nur als herzerwärmender 
Sommersegen dar, sondern 
bringt auch eine frische Brise mit 
sich. Könnte dies eine Erfrischung 
für das morgendliche Frühstück 
auf der Terrasse oder dem Balkon 
sein, ein Impuls für die Gesprä-
che beim geselligen Grillen mit 

Familie und Freunden oder ein 
Anstoß zum Nachdenken bei 
einem Glas Wein am Strand? 
Schließlich wird uns der Segen 
gegeben, damit wir selbst zu 
einem Segen für andere werden 
können.

► Ihr Pfarrer 
Christopher Piotrowski

Die rüs�gen Rentnerinnen laden 
ein zu ihrem „Arche-Café“ am 
07.06. um 14:30 Uhr. Danach im-
mer alle zwei Wochen Es gibt 
Ka昀昀ee und Kuchen, wir singen, 
quatschen und hören einen klei-
nen Vortrag.

Wer Lust hat, ist herzlich willkom-
men, egal ob jung oder alt, Frau 
oder Mann. Die rüs�gen Rentne-
rinnen freuen sich über Nach-
wuchs!

► Petra Brügge-Fangerow

► Ihr Pfarrer 
Christopher Piotrowski
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► Ihre Gemeindebriefredaktion

Ab dem 05.06.2023 gelten folgende Sprechzeiten:

Gnadenkirche: Montag von 10.00 bis 12.00 Uhr (unver-
ändert)
Lauren�us: Donnerstag von 10.00 bis 12.00 Uhr (neu) 

Einladung zum Arche-Café

Der Förderverein der Weinberggemeinde 
hat eine neue Kontonummer!

Neue Sprechzeiten im Gemeindesekretariat

Familiengottesdienste

In den letzten Monaten wurde 
das Konto des Fördervereins un-
serer Gemeinde umgestellt. Wir 
haben ein neues Konto bei der 
Evangelischen Bank. Die neuen 
Kontodaten sind:

IBAN: DE02 5206 0410 0005 
0387 31
BIC: GENODEF1EK1

Dorthin können ab sofort Spen-
den und Mitgliedsbeiträge über-
wiesen werden. Der Förderverein 
unterstützt die Arbeit der Ge-
meinde und 昀椀nanziert viele wich-
�ge Aufgaben. So wird zum 
Beispiel die Stelle unseres Sozial-

arbeiters Sieke Seimetz durch 
den Förderverein 昀椀nanziert. 
Auch der Umbau des Gemeinde-
büros in Pichelsdorf, das Boden-
trampolin, der Spielturm in 
Lauren�us und die Obstbäume 
und -sträucher dort wurden 
durch den Förderverein ermög-
licht. Natürlich freut sich der För-
derverein auch über neue 
Mitglieder. Der monatliche Min-
dest-Förderbeitrag beträgt 5€. 
Bei Interesse bi�e einfach beim 
Vereinsvorsitzenden Dr. Uwe Dil-
linger (01514  619 23 33) oder 
Pfarrer Piotrowski (01514 077 47 
14) melden.

An jedem ers-
ten Sonntag im 
Monat feiern 
wir in der Gna-
denkirche, Jac-
zostr. 52, um 
11:00 Uhr un-

seren Familiengo�esdienst. Wir 
sehen und hören Geschichten 
aus der Bibel, singen und beten 
mit Dank, Mal sind wir s�lle und 
dann wieder lauter. Und Go� ist 

immer mi�en unter uns. 
Termine:
• Sonntag, 04. Juni 2023 um 

11:00 Uhr „Einer für alle und 
alle für Einen!“ 

• Sonntag, 02. Juli 2023 um 
11:00 Uhr „Gesegnet“ 

• Sonntag, 30. Juli 2023 um 
11:00 Uhr Abschluss-Go�es-
dienst zur Kinderbibelwoche 
„Wassi und seine Freunde“ 

► Rukiye Pröhl
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Wir suchen, for-
schen, auch in der 
Bibel, kochen, es-
sen gemeinsam, 
singen und spielen. 
Eltern haben den 
Vormi�ag für sich. 
Für Kinder ab 4–12 
Jahren. Anmeldung 
bei Gemeindepädagogin Rukiye 
Pröhl unter 0175 987 46 52. 

„Dem Geheimnis 
des Feuers auf der 
Spur.“ Samstag, 17. 
Juni 2023 10:30–
14:00 Uhr Lauren-
�uskirche Heerstr. 
367, 13595 Berlin-
Spandau Wir freuen 
uns auf Euch! 

► Rukiye Pröhl

► Ihr Pfarrer 
Christopher Piotrowski

9

► Ihre Gemeindebriefredaktion

Sommer in der Kirche mit Kinderbibel-
woche „Wassi und seine Freunde“ – die 
Natur KiBiWo

Die Kirchendetektive Die Bibelentdecker – Christenlehre

Ferien in der Kirche verbringen 
und dabei Freunde für‘s Leben 
昀椀nden. Das geht bei einer Kinder-
bibelwoche in der Weinbergge-
meinde. Am Nachmi�ag nach der 
Kinderbibelwoche können auch 
alle Altersgruppen an Projekten 
teilnehmen, wie Kochen, Malen, 
Schach spielen, Sport und mehr. 
Details zu Sommer in der Kirche 
sind ab Mi�e Juni unter www.
weinberggemeinde.de abru�ar. 
Termin: 25.07.–28.07.2023, 
9:00–18:00 Uhr, KiBiWo 10:00–
14:00 Uhr; Abschlussgo�es-
dienst: 30.07.2023 11:00 Uhr 
Ort: Gnadenkirche, Jaczostr. 52, 

13595 Berlin 
Alter: Kinder von 4–12 Jahren 
Anmeldung: Gemeindepädago-
gin Rukiye Proehl unter 0175 987 
4652. 

► Rukiye Pröhl

Jeder kann Krisen meistern, auch 
die allergrösten. 
Der Glaubenskurs „Stufen des 
Lebens“ weist auf einen Mann 
aus dem alten Testament hin, der 
es uns vormacht:„Durch Krisen 
reifen – mit Elia auf dem Weg“. 
Ein Erfahrung wert! Herzliche 
Einladung! 
Mehr Informa�onen und Anmel-
dung: Gemeindepädagogin Ru-
kiye Pröhl aktuell unter 0175 987 
4652. 
Ort: Gnadenkirche, Jaczostr. 52 
Termine: Samstag, 10. Juni 2023, 
11–14 Uhr Samstag, 24. Juni 
2023, 11–17 Uhr 
Schön, wenn wir Sie begrüßen 
dürfen! 

► Rukiye Pröhl und Team

Stufen des Lebens „Durch Krisen reifen – 
mit Elia auf dem Weg“ Ein Glaubenskurs 
für Erwachsene

An jedem Dienstag in der Lauren�uskirche, Heerstr. 367. 14–15 Uhr
für Kinder ab 3 Jahren. 15–16 Uhr für Kinder ab 6 Jahren. Wir bi�en 
um Anmeldung bei Gemeindepädagogin Rukiye Pröhl unter 0175 987 
46 52.

http://www.weinberggemeinde.de
http://www.weinberggemeinde.de
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► Ihr Pfarrer 
Christopher Piotrowski

Abschiedsgottesdienst für Günter Mach
Sechs Jahre lang war Günter 
Mach mit einer halben Stelle Kir-
chenmusiker an der Weinbergkir-
chengemeinde, nachdem er 
schon früher in Lauren�us tä�g 
gewesen war. In dieser Zeit hat er 
Go�esdienste an der Orgel be-
gleitet, den Chor und die Flöten-
gruppe geleitet und zahlreiche, 
meist wohltä�gen Zwecken ge-
widmete Konzerte veranstaltet, 
auf denen er auch mit Cembalo 
(das er leidenscha�lich gerne 
spielt) und Flöte aufgetreten ist. 
Die Corona-Pandemie mit dem 
zeitweiligen Singverbot, mit On-
line-Go�esdiensten und Online-
Proben stellte ihn wie alle Musi-
ker unserer Tage auf eine beson-
ders harte Probe. Dank seines En-
gagements blieb jedoch der harte 
Kern unseres musikalischen Le-
bens erhalten. Nun ist Günter 
Mach in den verdienten Ruhe-
stand getreten. Aus unserer Ge-
meinde verabschiedete er sich 

am 30. April mit einem Go�es-
dienst, in dem Chor und Flöten-
gruppe noch einmal ihr Bestes 
gaben. Im Anschluss an den 
Go�esdienst lud die Gemeinde 
zu einem Empfang in die “Arche“ 
ein. Für eine Abschiedsrede oder 
für ein Interview im Gemeinde-
brief war er zu bescheiden, aber 
wer ihn kennt, weiß, dass ihn die-
se Bescheidenheit immer aus-
zeichnete: Die Musik sollte spre-
chen, nicht er selbst. Günter 
Mach wird für die Präzision und 
Konzentra�on, die er in den Pro-
ben verlangte, aber auch für sei-
nen trockenen sächsischen Hu-
mor in guter Erinnerung bleiben. 
Wir wünschen ihm alles Gute für 
seinen Ruhestand, freuen uns 
aber auch darauf, ihn gelegent-
lich wieder an unseren Orgeln 
hören zu können.

► Reinhard Zöllner
Bilder: Jina Bolz
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Kann man sich die Weinbergge-
meinde ohne Rukiye überhaupt 
vorstellen? Vielen in unserer Ge-
meinde dür�e das schwerfallen. 
Vor etwa sechs Jahren hat Rukiye 
ihren Dienst in der Weinbergge-
meinde begonnen und viel Wun-
derbares bewirkt:

Ob Krabbelgruppe, Kitago�es-
dienst, Kinderbibelwoche, Famili-
engo�esdienste … der Platz hier 
reicht nicht aus, um alles aufzu-
zählen. Mindestens genauso 
wich�g: Immer ha�e sie ein 
au�auendes Wort und ein Lä-
cheln für alle übrig, die sich an sie 
wandten.

Zum 31. Juli verlässt Rukiye unse-
re Gemeinde. Wie es danach wei-

tergeht, wird bei den Beratungen 
über die Ergebnisse der derzei-
�gen Visita�on unserer Region 
überlegt werden.

Nun aber wollen wir uns von Ru-
kiye gebührend verabschieden. 
Das soll im Familiengo�esdienst 
am 2. Juli um 11 Uhr in der Gna-
denkirche geschehen. Alle sind 
herzlich eingeladen!

Im nächsten Gemeindebrief wol-
len wir uns bei ihr bedanken und 
auf die gemeinsame Zeit zurück-
blicken. Wir freuen uns dafür 
über Beiträge von Gemeindeglie-
dern. Diese bi�e bis zum 7. Juli 
einsenden an:

gemeindebrief@weinberggemei
nde.de

► Pfr. Christopher Piotrowski

Ganz herzlich begrüßen wir 
unseren neuen Kirchenmusiker in 
unserer Gemeinde. Daniel Kisters 
wird am 1. Juni seinen Dienst 
beginnen, gleich mit einer ersten 
Chorprobe um 19:45 Uhr in der 
Gnadenkirche. Wer ihn dabei 
schon mal erleben möchte, ist 
dazu herzlich eingeladen. Wir 
freuen uns auf die gemeinsamen 
Go�esdienste und die 

musikalischen Impulse, die durch 
ihn in unsere Gemeinde kommen 
werden. Der erste Go�esdienst 
mit ihm wird am 9. Juli um 11 Uhr 
in Pichelsdorf sta�inden. Eine 
ausführliche Vorstellung ist für 
den nächsten Gemeindebrief 
geplant.

► Pfr. Christopher Piotrowski

Abschied von Rukiye

Unser neuer Musiker
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Einmal im Jahr nimmt sich der 
Gemeindekirchenrat viel Zeit, um 
über grundlegende Fragen der 
Gemeindearbeit nachzudenken. 
Meist geht es dann in ein Semi-
narhaus im Umland. Diesmal be-
gann die Rüste jedoch am 13. Mai 
mit einer Andacht in der Gatower 
Dor�irche. Es schloß sich ein 
zweistündiger Pilgerweg über die 
Rieselfelder zu zwei Denkmälern 
bei Seeburg an, die an den ge-
waltsamen und sinnlosen Tod 
von Deserteuren der Wehrmacht 
und der Roten Armee erinnern. 
Danach ging es bis spät am 
Abend in der „Arche“ weiter, wo 
auch am Sonntag Morgen noch 
getagt wurde. Auf der Tagesord-
nung standen u.a. die Themen 

„Taufe“ und „Zukun� der Ge-
meinde“. Die Rüste endete mit 
der gemeinsamen Teilnahme am 
Go�esdienst in der Gnadenkir-
che.

► Reinhard Zöllner
Bild: Jina Bolz: Der GKR auf den 

Rieselfeldern

Der GKR wandert

Regionale Visitation durch den Kirchenkreis
Im Juni und Juli 2023 wird die Re-
gion des Kirchenkreises Spandau 
visi�ert, zu der die Gemeinden 
Melanchthon, Nathan-Söder-
blom und Weinberg gehören. Das 
heißt, eine große Gruppe von 
Mitarbeitenden der Kirche und 
Experten zu verschiedenen The-
men des Gemeindelebens schaut 
sich an, wie die Arbeit in den Ge-
meinden gestaltet wird. Auch 

einzelne Gruppen der Gemein-
den werden besucht. Nach der 
Visita�on erhalten die Gemein-
den eine Rückmeldung, Anregun-
gen und Impulse in Form eines 
Visita�onsberichts. Die Visita�on 
wird am 16. Juli mit einem regio-
nalen Go�esdienst in der Me-
lanchthonkirche abgeschlossen.

► Christopher Piotrowski
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Für die Völker des Mi�elmeer-
raumes war die Taube – beson-
ders die weiße Taube – schon lan-
ge ein heiliges Tier. Die Taube 
wird häu昀椀g, auch in nicht-christli-
chen Religionen, als Sinnbild der 
Seele verstanden. Die bis heute 
verbreitete Vorstel-
lung, beim Tod eines 
Menschen verlasse 
seine Seele den Kör-
per in Form eines Vo-
gels, hängt damit zu-
sammen. Die Taube 
wurde in den heid-
nischen Kulten auch 
als Begleiterin der 
Liebesgö�n Aphrodi-
te (Venus) gesehen, 
aber auch im al�estamentari-
schen Hohelied wird die Geliebte 
als “Taube“ bezeichnet. Tauben 
galten als liebenswürdig, fried-
lich, san�, treu und aufrich�g; in 
Mt 10,60 nennt Jesus selbst sie 
“ohne Falsch“: Man darf ihnen 
also vertrauen. Besonders häu昀椀g 
setzte man sie deshalb für Orakel 
ein. Die Geschichte von Noahs 
Arche im Alten Testament erin-
nert hieran: Um zu prüfen, ob die 
Sin�lut vorbei ist, schickt Noah 
mehrfach Vögel aus: einen Raben 
und danach dreimal eine Taube, 

die beim zweiten Mal den Zweig 
eines Ölbaumes zurückbringt und 
beim dri�en Mal gar nicht mehr 
zurückkehrt, weil die Wasser ge-
sunken waren. In der Bibel be-
gegnet die einfäl�ge Taube auch 
als leicht zu fangendes und damit 

auch für die Armen 
erschwingliches Op-
fer�er. Als im Neuen 
Testament der Heilige 
Geist, der bei der Tau-
fe auf Jesus herab-
steigt, “wie eine Tau-
be“ beschrieben wird 
(Joh 1,32), erweitert 
sich das Assozia�ons-
feld dieses allgegen-
wär�gen Vogels noch 

einmal. Als Symbol des Heiligen 
Geistes ist die Taube in vielen Kir-
chen abgebildet – so auch im 
Fenster über dem Altar unserer 
Gnadenkirche. Aber unser Bild 
stammt aus dem Mailänder Dom. 
Es zeigt die Taube in einem Feu-
erkranz, aus dem einzelne Flam-
men auf die Erde fallen: Das ist 
das Wunder von P昀椀ngsten, als 
der von Jesus versprochene Heili-
ge Geist als Tröster der Men-
schen erscheint. 

► Reinhard Zöllner

Christliche Symbole (3): Die Taube
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► Ihr Pfarrer 
Christopher Piotrowski

Vom Wert der Taufe
Die Evangelische Kirche in Deut-
schland verstärkt in diesem Jahr 
ihre Bemühungen, die Taufe stär-
ker ins Rampenlicht zu rücken. 
Landeskirchen, Kirchenkreise und 
Gemeinden engagieren sich, um 
das Bewusstsein und die Begeiste-
rung für die Taufe zu schüren. Mit 
einer Vielzahl von Ini�a�ven wie 
Plakatkampagnen, Veranstaltun-
gen, Informa�onsgesprächen, Lie-
derwe�bewerben und vielem 
mehr wollen sie das Interesse an 
der Taufe wecken. Eltern sind dazu 
eingeladen, ihre Kinder taufen zu 
lassen, und auch Erwachsene, die 
bisher nicht getau� wurden, kön-
nen jetzt einfach und ohne große 
bürokra�sche Hürden bei soge-
nannten „Pop-Up-Taufen“ Mit-
glied der Kirche werden.

Jede Person, die getau� wird, 
wird automa�sch Mitglied der 
Kirche. Allerdings kann sie ihre 
Mitgliedscha� durch eine o昀케-
zielle Erklärung beim zuständigen 
Amtsgericht beenden. In den 
letzten Jahrzehnten ist ein ste�-
ger Rückgang der Mitgliederzah-
len in den deutschen Kirchen zu 
beobachten, daher sind neue 
Mitglieder herzlich willkommen. 
Im Jahr 2022 war es das erste Mal 
in der deutschen Geschichte, 

dass weniger als die Häl�e der 
Bevölkerung Mitglied einer 
christlichen Kirche war. Während 
der demogra昀椀sche Wandel bis-
lang der Hauptgrund für den 
Rückgang der Mitgliedszahlen 
war, übers�eg 2022 erstmals die 
Anzahl der Austri�e aus der 
evangelischen Kirche die Anzahl 
der verstorbenen Kirchenmitglie-
der.

Die Gründe für den Austri� aus 
der Kirche sind vielfäl�g, aber ei-
nige Faktoren stechen hervor. In 
einer Umfrage des Sozialwissen-
scha�lichen Ins�tuts der EKD 
gaben 2020 71% aller ausgetrete-
nen Mitglieder an, dass die Mög-
lichkeit, Kirchensteuer zu sparen, 
ein maßgeblicher Faktor für ihre 
Entscheidung war. Diese Überle-
gung ist nachvollziehbar. Wer re-
gelmäßig für etwas bezahlt, muss 
sich fragen, ob es den Preis wert 
ist. Welchen Nutzen bringt meine 
Kirchenmitgliedscha� mir per-
sönlich oder der Gesellscha�, in 
der ich lebe? Wer keine befriedi-
gende Antwort auf diese Frage 
昀椀ndet, wird wahrscheinlich seine 
Mitgliedscha� beenden. Nur eine 
Minderheit von 24% der Befrag-
ten nannte spezielle Gründe für 
ihren Austri�, wie etwa nega�ve 
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► Ihre Gemeindebriefredaktion

persönliche Erfahrungen. Für 
viele der ausgetretenen Mitglie-
der ha�e ihre Mitgliedscha� 
schlichtweg keine Bedeutung in 
ihrem Leben, oder sie waren nie 
wirklich in das Leben der Kirche 
integriert („kirchlich soziali-
siert“).

Doch zurück zum Haup�hema: 
Die Werbung für die Taufe stellt 
eine Herausforderung dar. Wer 
ein neues Smartphone-Modell 
verkaufen möchte, kann die neu-
esten technischen Funk�onen 
hervorheben: eine hochau昀氀ö-
sende Kamera, ein brillantes Dis-
play, einen schnellen Prozessor, 
einen großen Speicher und eine 
lange Akkulaufzeit, um nur einige 
zu nennen. Die Argumente, die 
für die Taufe und die Kirchenmit-
gliedscha� sprechen, sind jedoch 
seit fast 2000 Jahren nahezu un-
verändert. Es gibt wenig Neues 
hinzuzufügen. Als die Taufe und 
die Kirche noch neu waren, war 
die Situa�on anders: Laut der 
Apostelgeschichte ließen sich an 
einem einzigen Tag nach einer 
Predigt des Apostels Petrus drei-
tausend Menschen taufen. (Apo-
stelgeschichte 2,41) Ich 
bezwei昀氀e, dass insgesamt so viele 
Menschen meine Predigten ge-
hört oder gelesen haben. Die da-

malige Zeit ist mit unserer kaum 
zu vergleichen. Viele Menschen 
erwarteten ein nahes Weltende, 
begleitet von einem gnadenlo-
sen gö�lichen Gericht. Die Bot-
scha� von Jesus Christus sprach 
diese Ängste an. Wer seinen bis-
herigen Lebensweg verließ, sich 
zum Besseren wandte, auf Jesus 
vertraute und ihm folgte, würde 
bei diesem Gericht Gnade für 
alle vergangenen Vergehen 昀椀n-
den. Durch die Taufe, begleitet 
von der Gabe des Heiligen Geis-
tes, wurde man Teil der Ge-
meinde Jesu Chris� und der 
Gemeinscha� der Erlösten, 
denen das ewige Leben durch 
die Auferstehung, über das Ge-
richt hinaus, versprochen war. 
Dies spiegelte sich auch im Ver-
halten dieser Gemeinscha� 
wider: Wer in Not war, bekam 
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Hilfe; Hungernde erhielten Essen, 
Bedür�ige Kleidung und Unter-
kun�, Gefangene wurden be-
sucht, Kranke gep昀氀egt und auch 
mi�ellose Verstorbene besta�et. 
Von den frühen Christen ist über-
liefert, dass sie in besonderem 
Maße miteinander ihr Hab und 
Gut sowie ihre Gaben teilten. 
Dieses Verhalten voller Liebe und 
gegensei�ger Unterstützung be-
eindruckte wahrscheinlich viele 
Menschen, die sich dadurch zur 
Kirche hingezogen fühlten. Die 
Frage, ob sich eine Mitgliedscha� 
„lohnt“, stellte sich nicht. Gnade 
im Gericht und die Gemeinscha� 
der Liebe lassen sich schließlich 
nicht mit Geld bezahlen. Viele 
waren sogar bereit, ihr Leben für 
diese Gemeinscha� hinzugeben. 
Die Taufprak�ken der ersten Jahr-
hunderte spiegeln dies wider: 
Der Taufe ging o� ein bis zu drei-
jähriger Taufunterricht voraus, in 
dem nicht nur die Bereitscha� 
zur Taufe, sondern auch die Eig-
nung und die Vertrauenswürdig-
keit der Tau�andidaten als 
Gemeindemitglieder geprü� 
wurde. Dies schloss ein, dass sie 
auch in Zeiten der Verfolgung 
und Gefahr die Gemeinde nicht 
verraten würden. Die Katechu-
menen mussten dabei die kirchli-
chen Lehren und Bekenntnisse 

sowie Gebete und Abschni�e der 
Heiligen Schri� verinnerlichen. 
Ein deutlicher Unterschied zur 
Pop-Up-Taufe!

Die Taufe symbolisiert die Teil-
habe am Tod und der Auferste-
hung Jesu, so lehrt es der 
Apostel Paulus. (Römer 6,4) Dies 
kann als dras�sches Bild verstan-
den werden: Mit dem Untertau-
chen im Taufwasser s�rbt man 
symbolisch mit Jesus am Kreuz, 
und mit dem Heraufgehobenwer-
den aus dem Wasser ersteht man 
mit Jesus zu einem neuen, ewi-
gen Leben. (Sie können mir glau-
ben, es ist eine Herausforderung, 
Eltern, die ihr kleines Kind zur 
Taufe anmelden möchten, dieses 
Konzept zu vermi�eln. Aber in 
den Anfängen der Kirche war die 
Taufe für Kinder nicht unbedingt 
üblich.) Die Täu昀氀inge wurden 
vollständig unter Wasser ge-
taucht und vermutlich teils sogar 
kurzzei�g dort gehalten, bevor 
sie schließlich aus dem Taufwas-
ser au�auchen dur�en. Dies war 
eine intensive, prägende Erfah-
rung. Wer sich freiwillig dieser 
Prozedur unterzog, wusste 
genau, worauf er sich mit seinem 
Leben als Christ einließ.

Im Laufe der letzten 1.700 Jahre 
hat sich vieles verändert. Wer 
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► Ihre Gemeindebriefredaktion

sich heute in unseren Breiten 
taufen lässt, setzt sich keiner gro-
ßen Gefahr für Leib und Leben 
aus. Auch ist die Angst vor einem 
nahen Weltende für die meisten 
nicht mehr der entscheidende 
Beweggrund zur Taufe. Leider hat 
auch die brüderliche Liebe unter 
den Mitgliedern der christlichen 
Gemeinde seitdem etwas nach-
gelassen. Heutzutage sind die 
meisten Täu昀氀inge Babys und 
Kleinkinder. Sie werden nicht un-
tergetaucht, sondern erhalten le-
diglich etwas Wasser auf die S�rn 
als Zeichen von Go�es Verhei-
ßung. Im Vordergrund steht o� 
der Segen und die Annahme des 
Täu昀氀ings durch Go�: „Du bist 
mein lieber Sohn, an dir habe ich 
Wohlgefallen.“, so lautet die 
himmlische Botscha� an Jesus 
bei seiner Taufe. (Markus 1,11) 
Von Go� angenommen, bewahrt 
und behütet zu sein, ist ein natür-
liches Anliegen aller Eltern für ihr 
Kind. Es ist daher verständlich, 
dass Psalm 91,10 der beliebteste 
Taufvers ist: 

„Go� hat seinen Engeln befoh-
len, dass sie dich behüten auf 
allen deinen Wegen.“ 

Diese Schutzfunk�on soll auch 
durch die Gemeinscha� der Kir-
che gewährleistet werden, die 

sich dem Gebot Jesu zur Nächs-
tenliebe verp昀氀ichtet fühlt.

Obwohl die Gestalt der Kirche 
seit ihren Anfängen einen erheb-
lichen Wandel durchlaufen hat, 
bleibt die Zugehörigkeit für viele 
Menschen auch heute noch von 
großer Bedeutung. Wer einmal 
die lebensscha昀昀ende Kra� ge-
spürt hat, die aus dem Vertrauen 
auf Jesus Christus erwächst, der 
sucht die Gemeinscha� mit ihm 
und anderen Glaubensgefährten. 
Wer vom Heiligen Geist im Her-
zen berührt wurde, wendet sich 
seinen Mitmenschen zu und ver-
eint sich mit anderen Christen in 
der Gemeinde. O�mals sind es 
auch andere Aspekte, die die Kir-
che a�rak�v machen: Die begeis-
ternden Erfahrungen mit der 
Gemeinde auf Jugendreisen oder 
in Glaubenskursen, die warmher-
zige Atmosphäre bei Gemeinde-
festen oder die fröhlichen und 
feierlichen Go�esdienste, die be-
rührende Au昀昀ührung der 
Ma�häuspassion oder der mit-
reißende Lobpreisabend, viel-
leicht auch das Gespräch mit der 
Nachbarin, die in der Gemeinde 
ak�v ist und immer das rich�ge, 
ermu�gende Wort zur rechten 
Zeit parat hat.
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Ob es sich lohnt, sich taufen zu 
lassen, Mitglied der Kirche zu 
werden oder Mitglied der Kirche 
zu bleiben, ist eine Frage, die 
jeder für sich selbst beantworten 
muss. Ich kenne viele Menschen, 
die in der Kirche so viel mehr ge-
funden haben, als sich mit Geld 
bemessen lässt. Sie spüren in die-
ser Erfahrung den Segen Go�es 
und die Wahrha�igkeit der Ver-
heißung, die mit der Taufe ein-
hergeht. Jesus gibt seinen 
Jüngern den Au�rag zur Taufe 

und sagt schließlich: „Siehe, ich 
bin bei euch alle Tage, bis an das 
Ende der Welt.“ (Ma�häus 
28,20) Wenn wir in der Kirche um 
die Gegenwart unserer Welt be-
sorgt sind, wissen wir durch un-
sere Taufe Jesus an unserer Seite 
und viele, viele Menschen, die 
einander beistehen. Mir ist es das 
wert.

► Ihr Pfarrer 
Christopher Piotrowski

Elternzeit von Pfarrer Piotrowski
In diesem Sommer bekommt die 
Pfarrfamilie der Weinbergge-
meinde Nachwuchs. Für einige 
Monate werde ich daher in El-
ternzeit gehen und mich um mei-
ne Kinder und meine Frau küm-
mern. Zunächst werde ich ab der 
Geburt Ende Juli/Anfang August 
für zwei Monate abwesend sein. 
Danach werde ich bis einschließ-
lich Februar meine Arbeitszeit re-
duzieren, um dann von ca. März 
2024 bis einschließlich August 
2024 noch einmal in Elternzeit zu 
sein.
Um mich zu vertreten und die 
Gemeinde zu unterstützen, hat 
der Kirchenkreis Spandau dan-

kenswerterweise eine Elternzeit-
vertretung für den gesamten 
Zeitraum von Juli 2023 bis August 
2024 organisiert: Pfr. Dr. Rainer 
Metzner wird mit 50% Stellen-
umfang in unserer Gemeinde 
wirken.
Herr Metzner ist Privatdozent an 
der Humboldt-Universität am Se-
minar für Neues Testament. Sei-
ne Schwerpunkte sind unter an-
derem das Ma�häus- und das Jo-
hannesevangelium sowie die so-
genannten „katholischen Briefe“.
Wir freuen uns auf die Zusam-
menarbeit!

► Christopher Piotrowski
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Frühstück für die Seele
Das "Frühstück für die Seele" in 
der Weinberggemeinde am 6. 
Mai war köstlich. Mit leckersten 
Speisen für den Leib und für die 
Seele sorgte die herzliche Ge-
meinscha� und der sehr nach-
denkenswerte, �efgründige und 
dennoch kurzweilige Vortrag, 
den sich Reinhard und Tabea 
Steeger teilten. Pfarrer Steeger 
und seine Frau (Religionspädago-
gin) waren extra für uns aus Leip-
zig angereist. Ulrike ha�e sie auf 
einer Familienfreizeit für uns ent-
deckt. Herzlichen Dank Ihnen 
und allen 昀氀eißigen Helfern (Bir-
git, Ulrike, Anke, Tinka, Jina und 
Rukiye) und unseren zahlreichen 
Gästen (diesmal auch vier Män-
ner darunter), die einfach zum 
gemeinsamen Genießen da wa-
ren. An Tradi�onellem, wie Bir-

gits Lachsrolle, Ulrikes veganem 
Kuchen, Jinas Blumenarrange-
ment hat es nicht gefehlt. Ein 
wunderbarer Vormi�ag, der 
nachklingt. Ist jemand "religiös 
unmusikalisch"? Kein Problem! 
Jeder kann lernen, damit der 
Same des Glaubens (Go�es 
Wort), nicht in den Dornen, dem 
Gestrüpp meines beschä�igten 
Lebens ers�ckt wird und unter-
geht oder auf Felsen landet und 
auf den festgetrampelten Wegen 
meines Herzens weggeweht 
wird, sondern im fruchtbaren Bo-
den meiner Seele aufgehen kann 
und Früchte trägt. Jeder kann es 
lernen. Wende Dich Deinem 
himmlischen Vater zu, dass der 
Same in Deinem Herzen aufgeht. 
Beginne mit Bibellese (passend 
zum Thema Ma�häus 13,3-9 und 
Galater 5,22-23), Gebet oder wie 
wäre es mit dem Mut, heute, da 
ich diese Zeilen verfasse, einen 
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Ich lass mich taufen!
Die Evangelische Kir-
che in Deutschland 
hat 2023 zum Jahr 
der Taufe erklärt. Es 
soll innerhalb und 
außerhalb der Kir-
che darüber nachge-
dacht werden, was 
die Taufe bedeutet 
und warum es sich 
lohnt, sie zu empfan-
gen. Denn was frü-
her selbstverständ-
lich war, ist es heute nicht mehr. 
Tradi�onell wurden die meisten 
Menschen als Säuglinge getau�. 
Heute wird noch jedes 5. neuge-
borene Kind in Deutschland 
christlich getau�. Aber für die 
Taufe ist es nie zu spät. Um Men-

schen Lust auf die 
Taufe zu machen, 
hat die Berliner Lan-
deskirche einen Lie-
derwe�bewerb ver-
anstaltet, für den 
neue Tau昀氀ieder ein-
gereicht werden 
sollten. Auch Rein-
hard Zöllner hat sich 
beteiligt und den 
Sonderpreis in der 
Kategorie Kinderlied 

für den besten Text auf eine be-
reits bestehende Melodie erhal-
ten. Die Melodie ist “Waltzing 
Ma�lda“, ein beliebtes australi-
sches Volkslied. Der Text schildert 
die Taufe als fröhliches Fest aus 
der Sicht eines Täu昀氀ings.
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Go�esdienst zu besuchen, egal 
wo Du bist. Und wie passend 
heißt der heu�ge Sonntag "Kan-
tate", was "Singt dem Herrn ein 
neues Lied" bedeutet. Religiös 
unmusikalisch? Das lässt sich än-
dern. Um 11 Uhr gibt es in der 
Gnadenkirche einen Familien-
go�esdienst mit dem Mo�o 
"Sing Dein Lied" durch und mit 
Rukiye Proehl und ihrem Kinder-

team. Auch das wird nachklin-
gen.  Ein Dank an Christopher, 
der nicht lockerließ, damit wir 
dieses Frühstück nicht nur wie-
der anbieten, sondern wirklich in 
die Tat umsetzen. Danke, liebe 
Rukiye, Jina und so mancher Frau 
für Euer Ermu�gen. Ein neuer 
Termin steht noch nicht fest. Wir 
arbeiten dran.

► Renate Strehlow
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Gottesdienste Laurentiuskirche

Datum Sonntag Liturgie
04.06.2023 Trinitatis – Abendmahl Präd. Wüst

11.06.2023 1. So. n. Trinitatis Lekt. Sachse

18.06.2023 Gottesdienst mit Abendmahl um 11 Uhr mit Pfr. Piotrowski, Pastor 
Gerasch und dem Abrahamprojekt

25.06.2023 3. So. n. Trinitatis Pfr. Piotrowski

02.07.2023 4. So. n. Trinitatis – Abendmahl Pfr. Piotrowski (ggf. 
Vertretung)

09.07.2023 5. So. n. Trinitatis Pfr. Piotrowski

16.07.2023 Abschluss Visitation in der Melanchthonkirche

23.07.2023 7. So. n. Trinitatis Pfr. Piotrowski

30.07.2023 8. So. n. Trinitatis Lekt. Sachse

06.08.2023 9. So. n. Trinitatis – Abendmahl Pfr. Ziebarth

13.08.2023 10. So. n. Trinitatis Rabbiner/Falk

20.08.2023 11. So. n. Trinitatis Präd. Brügge-Fangerow

27.08.2023 12. So. n. Trinitatis Lekt. Sachse

03.09.2023 13. So. n. Trinitatis – Abendmahl Pfr. Piotrowski

09.09.2023 Gemeindefest in Pichelsdorf

10.09.2023 14. So. n. Trinitatis Pfr. Ziebarth

17.09.2023 15. So. n. Trinitatis Pfr. Augustat

Die Gottesdienste in der Laurentiuskirche (Heerstr. 367) beginnen um 9:30 
Uhr, wenn nicht anders angegeben. Üblicherweise feiern wir am 1. Sonntag 
im Monat Abendmahl. Im Anschluss an den Gottesdienst laden wir ein zum 
Kirchencafé.
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Gottesdienste Gnadenkirche
Die Gottesdienste in der Gnadenkirche (Jaczostr. 52) beginnen um 11 Uhr, 
wenn nicht anders angegeben. Üblicherweise feiern wir am 3. Sonntag im 
Monat Abendmahl. Am 1. Sonntag im Monat 昀椀ndet ein Gottesdienst für 
Familien statt (nicht in den Sommerferien). Nach den Gottesdiensten gibt es 
Kuchen, Ka昀昀ee und Tee. Nach den Familiengottesdiensten brunchen wir.

Datum Sonntag Liturgie
04.06.2023 Trinitatis – Familiengottesdienst Gem.-Päd. Pröhl

11.06.2023 1. So. n. Trinitatis Lekt. Sachse

18.06.2023 Kein Gottesdienst in Pichelsdorf

25.06.2023 3. So. n. Trinitatis Pfr. Piotrowski

02.07.2023 4. So. n. Trinitatis – Familiengottesdienst 
mit Verabschiedung von Rukyie Pröhl Gem.-Päd. Pröhl

09.07.2023 5. So. n. Trinitatis Pfr. Piotrowski

16.07.2023 Abschluss Visitation in der Melanchthonkirche

23.07.2023 7. So. n. Trinitatis Pfr. Piotrowski

30.07.2023 8. So. n. Trinitatis Pfr. Piotrowski

06.08.2023 9. So. n. Trinitatis Pfr. Ziebarth

13.08.2023 Kein Gottesdienst in Pichelsdorf

20.08.2023 11. So. n. Trinitatis – Abendmahl Präd. Brügge-Fangerow

27.08.2023 12. So. n. Trinitatis Lekt. Sachse

03.09.2023 13. So. n. Trinitatis Pfr. Piotrowski

09.09.2023 Gemeindefest in Pichelsdorf

10.09.2023 14. So. n. Trinitatis Pfr. Ziebarth

17.09.2023 15. So. n. Trinitatis –  Abendmahl Pfr. Augustat



Ruth Czubayko & Heinz-Alfred Losch
Im Segen Gottes getraut wurden:

Marianne Binder 94 Jahre

Irmgard Marquardt 93 Jahre

Karin Hammes  78 Jahre

Dieter Protze  84 Jahre

Detlef Kersten   78 Jahre

Brigi�e Baecker 81 Jahre

Dieter Hoppe  89 Jahre

Wolfgang Thalheim 79 Jahre

Marlies Heide  81 Jahre

Dagmar Sachse 84 Jahre

Der Gnade Gottes anbefohlen wurden:
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Louisa Sonntag

Adrian Klarholz

Heino Preuß

Nathalie Arndt

Felix Gass

Charlo�e Rehburg

Auf den Namen des dreieinigen Gottes getauft wurden:

Amtshandlungen

Ausgang und Eingang,
Anfang und Ende

liegen bei dir, Herr,
füll du uns die Hände.
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Angebote zum Mitmachen

Für Kinder und Familien
Dienstag Krabbelgruppe 

Weinträubchen 10–12 Uhr Pi Rukiye Pröhl
0175 987 46 52

Dienstag Bibelentdecker
Christenlehre (ab 6) 15 Uhr La Rukiye Pröhl

0175 987 46 52

Donnerstag Kleinkindergruppe 
Früchtchen ab 16 Uhr Pi Rukiye Pröhl

0175 987 46 52

Samstag Kreativwerkstatt &
Kirchendetektive

1x/Monat
10:30–14 

Uhr

Pi 
/La
*

Rukiye Pröhl
0175 987 46 52

Sonntag Kindergottesdienst
(nicht in den Ferien) 11 Uhr Pi Rukiye Pröhl & Team 

0175 987 46 52

Für Jugendliche
Mittwoch Kon昀椀rmanden

(jede 2. Woche) 17–19 Uhr Pi Pfr. Piotrowski
01514 077 47 14

Donnerstag Teamertre昀昀 19–21 Uhr Pi Pfr. Piotrowski
01514 077 47 14

Mittwoch O昀昀ene Jugendgruppe 16:30–21 Uhr Pi Sieke Seimetz
01515 562 86 84

Donnerstag O昀昀ene Jugend-
gruppe/Tischtennis 18:30 Uhr La Sieke Seimetz

01515 562 86 84

Samstag
1x im Monat Jugendfrühstück 10:30 Uhr Pi Sieke Seimetz

01515 562 86 84

Bitte beachten Sie, dass sich aufgrund von unvorhergesehenen 
Ereignissen Änderungen bei den Tre昀昀-Zeiten und Orten ergeben 
könnten. Im Zweifel bitte unter den angegebenen Rufnummern 
anrufen und nachfragen.

Pi = Gnadenkirche Pichelsdorf/Arche, Jaczostr. 52, 13595 Berlin
La = Laurentiuskirche, Heerstr. 367, 13593 Berlin 
* Ort bitte erfragen

Für Senioren
Mittwoch Frauengruppe 9:30–12 Uhr La Monika Seltsam

361 61 40

Mittwoch Seniorentre昀昀 14-tägig
ab 14:30 Uhr Pi Christel Ga昀昀rey

372 32 79

Mittwoch Seniorenfrühstück 1x im Monat
ab 10:30 Uhr Pi Sieke Seimetz

01515 562 86 84

Donnerstag Bleib-昀椀t-tanz-mit 10–11:30 Uhr La Marlies Kluge-Cwojdzinski
336 04 95 3
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Musikalische Gruppen
Montag Lobpreisband 18 Uhr La Heike Moser

0163 794 87 01

Montag Tanzgruppe 14-tägig
17 Uhr Pi

Brigitte Haller
030 3134391/

01515 588 76 54

Dienstag Spaßchor 16:00 Uhr La Christine Homrichhausen
030 362 48 28

Donnerstag Gemeindechor 19:45 Uhr Pi Daniel Kisters
0170 993 01 09

Freitag Seniorensingen 10 Uhr Pi Bettina Brümann
367 89 20

Freitag Ukulele 16 Uhr Pi Prof. Dr. Reinhard Zöllner 
362 836 75

Pi = Gnadenkirche Pichelsdorf/Arche, Jaczostr. 52, 13595 Berlin
La = Laurentiuskirche, Heerstr. 367, 13593 Berlin
Me = Seniorenwohnhaus Meydenbauerweg 2, 13593 Berlin

Gebets-, Haus- und Bibelkreise
Montag Ökumenischer

Bibelkreis 18:30 Uhr Ehepaar Matzke
362 830 03

Mittwoch Morgenlob &
Gebetsgemeinschaft 6 Uhr Pi Hae-Jin Bolz

544 602 67

Mittwoch Männerkreis Sommer-
pause Pi Klaus Forner

361 68 68

Donnerstag Bibelkreis Meydenbauerweg 2 10 Uhr Me Pfr.  Piotrowski
01514 077 47 14

Donnerstag Abendandacht (am 2.+4. Do. 
im Monat Taizégebet) 18 Uhr Pi Pfr.  Piotrowski

01514 077 47 14

Internationale Gottesdienste

Sonntag
Abraham-Projekt
Gottesdienst auf Farsi und 
Deutsch

11:00 Uhr La Jörg Gerasch
0176 640 055 31

Sonntag Lobe-den-Herrn-Gemeinde
Gottesdienst auf Koreanisch 14:00 Uhr La Yu-Jin Chung

Sonntag Mongolische Gemeinde
Gottesdienst auf Mongolisch 14:00 Uhr Pi Hae-Jin Bolz

01577 361 24 51
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Interview mit Giancarlo Walter
Herr Walter, Sie sind seit einigen 
Monaten für das Layout unseres 
Gemeindebriefes zuständig.
Wie kam es zu dem Kontakt zu 
unserer Gemeinde?

Ich bin tatsächlich noch nicht all 
zu lange in der Weinberggemein-
de und rela�v neu dabei. Ich bin 
letztes Jahr mit meiner Familie 
hierhergezogen und bin kurz vor-
her zum Protestan�smus konver-
�ert – ich habe sozusagen geo-
gra昀椀sch und insbesondere geis�g 
einen Neuanfang gewagt und 
habe es nicht bereut! Als ich Pfar-
rer Piotrowski meinen Wunsch 
äußerte, in die Weinberggemein-

de einzutreten, versicherte ich 
ihm auch mein Interesse daran, 
der Gemeinde etwas zurückge-
ben und mich ehrenamtlich en-
gagieren zu wollen. Ich bin sehr 
froh darüber, in der Gemeinde-
briefredak�on zu sein und das 

Tanzen ist wie beten mit den Füßen
Die Freude am 
Tanz und der Be-
wegung möchte 
ich gerne weiter-
geben und ge-
meinsam mit Ih-

nen teilen.
Herzliche Einladung zu medita-
�ven und fröhlichen Kreistänzen 
aus aller Welt. Die für alle o昀昀ene 
Tanzgruppe tri� sich immer 14–
tägig.

Ort: Gnadenkirche, 13595 Berlin, 
Jaczostr. 52
Montags: 17 Uhr bis 18:30 Uhr
Die nächsten Termine sind:
5.6., 19.6., 3.7. 17.07.
Beginn nach der Sommerpause:
28.8.23
Ich freue mich auf Sie.                                                              
Kontakt: Brigi�e Haller  030 313 
43 91; hallerbrigi�e@web.de 
Mobil: 0151 55 88 7654

►  Brigitte Haller

mailto:hallerbrigitte@web.de
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Layout machen zu dürfen und 
freue mich darauf auch in der Zu-
kun�, meiner Gemeinde mit an-
deren Projekten behil昀氀ich sein zu 
können.

Was machen Sie beru昀氀ich?

Ursprünglich habe ich Ge-
schichts- und Religionswissen-
scha�en studiert. Mehr durch Zu-
fall 昀椀ng ich vor einigen Jahren an, 
im Konsistorium der EKBO, also 
der höchsten Verwaltung unserer 
Landeskirche, zu arbeiten. Da-
durch bin ich auch mit dem evan-
gelischen Glauben intensiv in Be-
rührung gekommen. Dies war 
auch einer der Gründe dafür, 
wieso ich vor zwei Jahren be-
gann, evangelische Theologie im 
Zweitstudium zu studieren.

Was bringt Ihnen der Glaube im 
Alltag?
Mein persönlicher Glaube ist 
eine große Stütze für mein Le-
ben. Die Gewissheit, dass Go� 
uns alle liebt, egal wie wir sind 
oder was wir tun, gibt mir in mei-
nem täglichen Alltag ungeheure 
Kra�. Auch in den schwierigen 
Momenten, in denen ich nicht 
mehr weiterweiß, hil� mir der 
Glaube sehr. Das Gespräch mit 
Go� im Gebet zu suchen, auf ihn 

bewusst zu setzen, verleiht mir 
den Mut auch große Schwierig-
keiten zu meistern. Go�vertrau-
en ist ein unglaubliches Instru-
ment, das einem auch aus der 
�efsten Ho昀昀nungslosigkeit Ho昀昀-
nung schöpfen lässt. Go� jeder-
zeit und in allem zu vertrauen, 
macht mein Leben persönlich so 
viel besser und vollkommener.

Gab es ein einschneidendes Er-
lebnis in Ihrem  Leben?

Vor etwas über zwei Monaten ist 
meine Tochter geboren worden. 
Dies hat mich nachhal�g verän-
dert. Wenn ich dieses kleine süße 
Wesen betrachte, wie sie wächst 
und sich präch�g entwickelt – 
manchmal so schnell, dass ich 
nur schwer mitkomme – so er-
kenne ich, wie sehr sich meine 
Prioritäten, meine Art zu denken 
und mein Verständnis für die 
Welt gewandelt haben. Die Ver-
antwortung, dieses hil昀氀ose Baby 
zu beschützen und sich darum zu 
kümmern, ist dabei nicht nur Ar-
beit, sondern auch ein Segen und 
eine Freude. Dies beein昀氀usst alle 
Handlungen, die ich seitdem ent-
schieden oder durchgeführt 
habe. Jetzt hat sie auch angefan-
gen zu lächeln. Und wenn sie ei-
nem in die Augen schaut und da-
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bei voller Freude lächelt, weiß 
man, dass man alles für dieses 
Wesen machen würde. Und dies 
ist ein wunderschönes Gefühl.

Gibt es einen Bibelvers, der Sie 
besonders bewegt und beglei-
tet?

Es gibt sehr viele Bibelverse, die 
immer wieder, je nach Lebensla-
ge, in der ich mich be昀椀nde, in ir-
gendeiner Weise für mich wich�g 
sind. Deswegen ist es schwierig 
aus der Fülle einen auszuwählen, 
da sich die Bedeutung für das ei-
gene Leben auch mit der Zeit im-
mer wandelt. Vor ein paar Tagen 
habe ich mit meiner Frau nach ei-
nem schönen Bibelvers zur Ge-
burt unserer Tochter gesucht. 
Nach einigem Bibellesen sind wir 
auf dem Psalm 36,10 gestoßen:
„Denn bei dir ist die Quelle des 
Lebens, und in deinem Lichte se-
hen wir das Licht“.

Wir 昀椀nden, dass es ein schöner 
Vers ist, der gut zur Geburt passt. 
Für uns ist unsere Tochter unser 
persönliches Licht und es macht 
uns unglaublich glücklich sie bei 
uns zu haben.

Was erwarten Sie von Kirche?

Von Kirche erwarte ich, dass sie 
wieder näher am Menschen ist 
und immer o昀昀ene Herzen, aber 
auch o昀昀ene Türen für jedermann 
bereitstellt, der auf der Suche 
nach Go� ist - und dies bi�e ohne 
Vorbedingungen und Erwartun-
gen -. Ich ho昀昀e, dass Kirche echt 
und sich selbst treu bleibt, dass 
Poli�k und poli�sche Trends nicht 
immer die prägendsten Fragen 
darstellen, auch wenn sich Kirche 
selbstverständlich als poli�scher 
Akteur betrachtet, und dass die 
Verkündigung des Evangeliums, 
Hauptanliegen der täglichen 
kirchlichen Arbeit bleibt.  

Der Welt fehlt…

etwas mehr Liebe, Verständnis 
und Gelassenheit. In Zeiten von 
kriegerischen, kulturellen oder 
auch ideologischen Kon昀氀ikten 
fehlt es mir an Verständnis und 
Respekt für das Gegenüber. Jeder 
meint heute laut dem Gegenüber 
niederschreien zu müssen, um 
seine Ansicht oder seine Mei-
nung durchsetzen zu können. 
Vieles ist emo�onal so weit auf-
geladen, so dass ein respektvoller 
und sachlicher Austausch häu昀椀g 
nicht mehr entstehen kann. Mit 
ein wenig mehr Nächstenliebe 
und Verständnis könnten wir vie-
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le unserer Probleme bereits früh 
im Keim ers�cken. Und ein wenig 
Gelassenheit und nicht alles so 
verbohrt und absolu�s�sch zu 
sehen, würde das gesellscha�-
liche Miteinander erheblich ver-
bessern. 

Was bereuen Sie?

Jeder Mensch ist das Ergebnis all 
seiner Taten und seiner Erfahrun-
gen, die er im Laufe seines Le-
bens sammeln konnte. Sowohl 
die schönen als auch die weniger 
schönen Erfahrungen und Ent-
scheidung machen uns zu dem, 
dem wir sind. Natürlich fragt man 
sich, wenn man dies oder jenes 
anders gemacht hä�e, ob man es 
dann besser gehabt hä�e. Ich 
persönlich möchte nichts, auch 
nicht diese, die man womöglich 
als bereubare Erlebnisse charak-
terisieren würde, missen. Sonst 
wäre ich nicht der, der ich heute 
bin und würde sicherlich auch 
nicht dieses Interview machen!

Was macht Sie  glücklich?

Meine Familie, der Glaube an 
Go� und sehr häu昀椀g auch ein 
Stück Schokolade!

Lieber Herr Walter, herzlichen 
Dank, dass Sie unsere Gemeinde 
so hilfreich unterstützen und dass 
wir Sie ein ganzes Stück näher 
kennenlernen dur�en. Ich wün-
sche Ihnen weiterhin viel Freude 
an Ihrer Tochter, diesem einmali-
gen kleinen Wunder. 

Liebe Frau Strehlow, haben Sie 
vielen Dank für dieses Interview 
und das Interesse an meiner Per-
son. Machen Sie damit auf jeden 
Fall weiter! Es ist schön über das 
Leben und die Gedanken der lie-
ben Menschen unserer Gemein-
de zu erfahren. 

► Das Interview führte
Renate Strehlow
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In der Osterwoche fuhren un-
sere Kon昀椀s, Teamer und un-
ser Pfarrer mit dem Zug nach 
Eisenach. Wenige hundert 
Meter von der Wartburg 
en�ernt, kamen wir unter.
Gleich am ersten Tag besuch-
ten wir die Wartburg und er-
lebten dort Reforma�onsge-
schichte: Hierher war Mar�n Lu-
ther 1521 zum Schein en�ührt 
worden, nachdem über ihn die 
Reichsacht verhängt und er für 
“vogelfrei“ erklärt worden war. 
Das heißt, jeder hä�e ihn töten 
können, ohne dafür bestra� zu 
werden. 
Auf der Wartburg lebte er unter 
dem Decknamen “Junker Jörg“, 
ließ seine Mönchstonsur zuwach-
sen, bekam einen Bart und über-
setzte in weniger als einem Jahr 
das Neue Testament aus dem Alt-
griechischen ins Deutsche. Eisen-

ach war ihm schon aus seiner 
Kindheit bekannt gewesen. Er 
ha�e im Currende-Chor der St.-
Georg-Kirche gesungen und die 
Lateinschule besucht.

Wir bekamen spannende Ein-
blicke in die Geschichte der 
Gegend und in Luthers Leben und 
Wirken, als wir die Wartburg 
besuchten. Neben dem Zimmer, 
in dem er das Neue Testament 
übersetzte, konnten wir auch viel 
über die Geschichte der Heiligen 
Elisabeth erfahren, hörten vom 
Sängerwe�streit auf der Burg 
und lernten einige lokale 
Legenden kennen. Bei einem 
Besuch im Lutherhaus erlebten 
wir schließlich, wie eine 
Schulstunde zu Luthers Zeiten 
ablief, wie Latein gepaukt wurde, 
wie die Kinder rechnen lernten 
und auch, was passierte, wenn 

Auf den Spuren von Luther und Bach – 
Kon昀椀rmandenfahrt nach Eisenach
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man nicht rich�g im Unterricht 
mitmachte - die Rute lag immer 
für den Magister gri�ereit!
Über 160 Jahre nach Luther 
verband sich die Geschichte 
eines weiteren bedeutenden 
Menschen mit der Stadt: 1685 
wurde hier Johann Sebas�an 
Bach geboren und in der St.-
Georg-Kirche getau�. Im 
Bachhaus wurden uns die vielen 
außergewöhnlichen Instrumente 
und musikalischen Entwick-
lungen des Barock vorgestellt. 

Bei einem Live-Konzert auf einer 
Hausorgel, einem Clavichord, 
einem Spine�, einem Cembalo 
und einer Kirchenorgel tauchten 
wir ein in die Klangwelt dieser 
Zeit und erfuhren, wie Bach mit 
seinem Genie die Musik auf 
gengroßar�ge Weise weiterent-
wickelte.

Nachdem Luther in der St.-Georg-
Kirche gesungen ha�e und Bach 
dort getau� worden war, feierten 
wir dort auch die Taufen von 
Louisa und Adrian. Ob sie da-
durch auch in Luthers und Bachs 
Fußstapfen treten werden? Auf 
jeden Fall haben sie für alles, was 
sie in ihrem Leben tun und lassen 
werden, den Segen der Taufe und 
Jesus selbst an ihrer Seite.

Aus Eisenach darf man natürlich 
nicht fortgehen, ohne die 
wundervolle Umgebung erwan-
dert zu haben. 
Als besonders beeindruckend 
erlebten wir den Besuch der 
Drachenschlucht mit ihren engen 
Felsspalten, durch die wir uns 
teils seitlich durchquetschen, 

während unter unseren Füßen 
das Wasser toste. Am Ende der 
Wanderung wartete auf uns 
Thüringer Bratwurst und für alle, 
die nicht mehr konnten, ein Bus 
zurück in die Stadt.

Glücklich und erfüllt mit den 
vielen schönen Eindrücken der 
Reise, kamen wir am 
Sonntagnachmi�ag zurück nach 
Spandau. Wir freuen uns auf die 
Kon昀椀rma�onen im Oktober!

► Pfarrer 
Christopher Piotrowski
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Wenn es ihn nicht gäbe, müsste 
man ihn er昀椀nden, den Weltge-
betstag. Wir haben am 03. März 
als gastgebende Gemeinde zum 
Weltgebetstag (WGT) 2023 aus 
Taiwan in unseren Gemeindeteil 
Gnadenkirche eingeladen. Viele 
sind der Einladung zum Thema 
„Glaube bewegt“ gefolgt. Frauen 
aus unseren ev. Gemeinden Me-
lanchthon, Nathan-Söderblom 
und der katholischen St. Wilhelm 
Gemeinde haben mit Frauen aus 
unserer Weinberggemeinde so-
wohl den Go�esdienst, als auch 
die kulinarische Reise nach Tai-
wan vorbereitet. Es war schön, 
den alten Stamm für die Planun-
gen wieder vereint bekommen zu 
haben, aber auch durch Jugendli-
che und Kon昀椀s bereichert wor-
den zu sein. 
Wir alle zusammen haben gebe-
tet. Das Beten ist nicht nur ein 
Wort geblieben, sondern wir ha-
ben uns eins gemacht für die Not 
der Frauen in Taiwan und die Not 

in der Welt. Herzli-
chen Dank an alle, 
die diesen gemeinsa-
men Gebets-Go�es-
dienst ermöglicht 
haben: 
Milena Bartz, Jina 

Bolz, der Chor der St. Wilhelm Ge-
meinde, Gudrun Forner, Anne�e 
Körner (Quer昀氀öte) und Ma�hias 
Körner (Musik und Chor), Petra 
Möller, Ute Quast, Diana Seeber, 
Luisa Sonntag, Viviane Ste昀昀en, 
Annina Strack, Kirsten Strack, Ul-
rike Strehlow, Meli�a Stumpe Ka-
mara, Ljiljana Sturm, Ste昀케 Thiel.
Unsere Lauren�uskirche wird 
auch zu einer der nächsten WG-
T‘s einladen. Wir freuen uns 
schon sehr darauf. Wir beten ge-
meinsam von überall auf der 
Welt weiter. Am 01. März 2024 
kommt der WGT aus Paläs�na. 
Und natürlich feiern auch unsere 
vier Gemeinden an diesem Ter-
min einen Go�esdienst – dann in 
der katholischen St. Wilhelm-Ge-
meinde. Sie dürfen ihn no�eren!

► Rukiye Pröhl

Rückblick - Weltgebetstag 2023
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